Hessische Rundfunk Filmförderung (HFF-hr)

Liste der geförderten Projekte aus der Jury-Entscheidung März 2002

Jury: Volker Einrauch, Hamburg; Liane Jessen, Frankfurt/Main; Ralph Schwingel, Hamburg

I. Drehbuch/Spielfilm
War Romeo wirklich ein Depp?
Antragsteller/in: Jonas Grosch, Kassel
Fördersumme: 5.000 Euro

Regie: Jonas Grosch
"War Romeo wirklich ein Depp?" Diese Frage stellt sich Robert kurz vor seinem 30. Geburtstag. Robert ist zwar nicht Romeo, vor allem nicht so lebensmüde, aber mindestens genauso verliebt. Im Liebeswerben fehlt allerdings der Erfolg: Seine Geliebte läßt ihn sitzen und verliebt sich in seinen besten Freund. Wie gut, dass Robert Drehbücher schreibt. Denn kreativ sein kann man nur, wenn man richtig leidet.
Die Braut & der Stripper
Antragsteller/in: MainCity Entertainment, Nicholas Tedeschi, Frankfurt a. M.
Fördersumme: 5.000 Euro

Drei Tage vor ihrer Hochzeit feiert eine junge Frau ihre Junggesellenabschiedsparty und erlebt dort ein Abenteuer mit einem Stripper. Trotz der Verwicklungen, die sich daraus ergeben, siegt die Liebe zum Verlobten. Dennoch entscheiden sich die Brautleute, dass der gemeinsame Lebensweg nicht wie geplant verlaufen soll.
Familie
Antragsteller/in: Holger Ernst, Berlin
Fördersumme: 7.000 Euro

Die Familie: Mittelpunkt, Mikrokosmos und manchmal Ort der Gewalt. Holger Ernst (Hessischer Filmpreis für "Kleine Fische") erzählt die Geschichte einer Kindheit in den siebziger und achtziger Jahren. Als jüngstes Kind von sieben Geschwistern erlebt die namenlose Hauptfigur den Tod der Mutter, Pflegeeltern und einen jähzornigen, liebesunfähigen Vater, der mit allen Mitteln versucht, den bürgerlichen Schein zu wahren.
Wir wollen alles
Antragsteller/in: Otmar Hitzelberger, Karben
Fördersumme: 10.000 Euro

Drei junge Lehrlinge in Frankfurt erleben Liebe, Kampf und Erwachsenwerden in den politischen Wirren der siebziger Jahre. Otmar Hitzelberger vefasst zusammen mit David Ungureit ein Drehbuch, das aus 30 Jahren Abstand versucht, einen gereiften Rückblick zu wagen. "Wir waren mutig, oft impulsiv, idealistisch, voller Hoffnung und aufgeschlossen für die Zeit des Aufbruchs. Wir wollten die Welt verändern. Wir wollten alles und das möglichst sofort!"
II. Postproduktion/Spielfilm
Moni geht mit Pavel ins Bett
DV (35mm), Farbe, 95 Min.
Antragsteller/in: Maingold Film, Thomas Rocha, Frankfurt a. M.
Fördersumme: 15.000 Euro

Regie: Horst Krassa
Ein Film über unterschiedliche Liebesgeschichten von Männern und Frauen. Eigentlich ein Märchen: vier Menschen versuchen ihrer eigenen Einsamkeit zu entkommen. Auf der Suche nach dem Glück gelingt es ihnen für Momente, ihre Träume zu leben.
III. Produktion/Animationsfilm
with-no-name
16mm, Farbe, 10 Min.
Antragsteller/in: Susanne Richter, Hochschule für Gestaltung Offenbach
Fördersumme: 6.000 Euro

Regie: Susanne Richter
Die Lohwaldsiedlung in Offenbach wird abgerissen, um Platz für neue Einfamilienhäuser zu machen. Die verärgerten Geister des Lohwalds fliehen zunächst vor dem Abriss, doch dann erobern sie ihr Terrain zurück... Susanne Richters Abschlussfilm an der HfG Offenbach kombiniert Real- mit Legetrickanimation und untersucht die sozialen wie psychologischen Auswirkungen der aktuellen Situation in der (realen) Offenbacher Siedlung.
IV. Produktion/Dokumentarfilm
Mary´s Quasselbude
DV, Farbe, 80 Min.
Antragsteller/in: Heiner Kamphausen, Remscheid
Fördersumme: 28.000 Euro

Regie: Heiner Kamphausen
Die schüchterne Ethel (19) lebt als Altkleiderhändlerin auf dem Markt von Mzuzu. Joycey (35) arbeitet, manchmal mit ihrem Sohn auf dem Rücken, als Prostituierte. Mama Tafwa (64) betreibt einen Bierausschank, ist Bäuerin und Heilerin. Drei Frauen, drei Generationen. Und alle sind Kundinnen in "Mary's Quasselbude", einem Frisiersalon in Malawi. Heiner Kamphausen beobachtet das Treiben im Frisiersalon - und hört zu.
Lebe wohl, Deutschland
16mm, Farbe, 60 Min.
Antragsteller/in: Halbtotal Filmproduktion, Andrzej Klamt, Wiesbaden
Fördersumme: 40.000 Euro

Regie: Grigori Manyuk
Autor und Regisseur Grigori Manyuk erzählt vom Gefühl des Fremdseins und den inneren Auseinandersetzungen russischer Juden, die nach der politischen Wende im Jahr 1989 in das Holocaust-Land Deutschland kamen.
Südostpassage.
DV, Farbe, 3 x 120 Min.
Antragsteller/in: Ulrike Ottinger Filmproduktion, Berlin
Fördersumme: 10.000 Euro

Regie: Ulrike Ottinger
"Südostpassage", ein Projekt für die kommende Documenta XI, ist eine Reise zu den neuen weißen Flecken auf der Landkarte Europas. Sechs Stunden lang beschreibt die Filmemacherin und Künstlerin Ulrike Ottinger eine Reise von Berlin über Odessa nach Istanbul. Aus der Begegnung mit Menschen und ihren Orten, entlang der alten Transit- und Handelswegen der verfallenen Imperien Südosteuropas, entstehen filmische Miniaturen. Manchmal unsichtbare, manchmal offensichtliche Machtstrukturen prägen nach dem Fall der starren Staatsgrenzen das Leben der Menschen.
Das Memphis der Wetterau
DV, Farbe, 30 Min.
Antragsteller/in: Thomas Carle Filmproduktion, Frankfurt a. M.
Fördersumme: 12.000 Euro

Regie: Thomas Carle
Glaubt man dem Vorsitzenden des Friedberger "Elvis Presley Vereins", der sich die "Wahrung und Pflege seines Andenkens" in die Satzung geschrieben hat, dann verbrachte der King seine schönste Zeit in der Wetterau. Thomas Carle, neues Mitglied der Elvis-Forschergemeinde, begibt sich unter die Erbengemeinschaft. Rock'n'Roll-Fans, Reliquiensammler, Imitatoren, Lokalpolitiker, Vereinsmenschen und weibliche Fans der ersten Stunde gewähren einen Einblick in den Elvis-Kult.
Hauptsache Lehmann
DV, Beta SP(35mm), Farbe, 15 Min. 

Antragsteller/in: Birgit Lehmann, Frankfurt a. M.
Fördersumme: 10.000 Euro

Regie: Birgit Lehmann
Unter dem Namen Lehmann finden sich 258 Einträge im Frankfurter Telefonbuch. Wer steckt dahinter? Die Frankfurter Filmemacherin Birgit Lehmann verbindet in ihrem Dokumentarfilm intime Einblicke in das Leben anderer Menschen mit einem persönlichen Resümee ihrer Biografie, angereichert mit philosophischen Geistesblitzen über Identität und Namensgebung. Die Frage lautet zurecht: Sind Menschen, die Lehmann heißen, etwas Besonderes?
Die Mitte
S16, 35mm, Farbe, 90 Min
Antragsteller/in: strandfilm produktions GmbH, Dieter Reifarth, Frankfurt a. M.
Fördersumme: 55.000 Euro

Regie: Stanislaw Mucha
Wo liegt die Mitte? Diese Frage beschäftigt nicht nur Gerhard Schröder, sondern auch rund zwei dutzend Orte im Umkreis von gut tausend Kilometern. Denn wo die geografische Mitte Europas zu finden ist, weiß keiner so genau. In der Ukraine, in Oberfranken, Litauen, Nordhessen, Österreich, Ungarn oder Polen? Kommt ganz darauf an, wie man mißt. Stanislaw Mucha (für "Absolut Warhola" mehrfach ausgezeichnet) riskiert einen Blick zwischen Geoperspektive und Einzelschicksal. Dabei begegnet er Spinnern und Visionären, lokalpatriotischen Kleingeistern und Kontinentalutopisten. Womöglich ist die Mitte gar kein Ort - sondern ein Zustand!
Was bleibt...
DV, Farbe, 30 Min.
Antragsteller/in: Heiko Arendt, Frankfurt a. M.
Fördersumme: 9.000 Euro

Regie: Heiko Arendt
Während seines Zivildienstes lernte der Filmemacher Heiko Arendt im Seniorenheim Frau Quillus kennen. Seine Aufgabe bestand darin, der fast erblindeten Dame über Achtzig vorzulesen. Aus ihrer umfangreichen Buchsammlung liest er etwa klassische Dramen vor - unterbrochen von ihren Hinweisen, "Regieanweisungen" und Erinnerungen. Bevor sie 1995 stirbt, macht er Sprach- und Filmaufnahmen, die die prägende Begegnung dokumentieren. Eigene Erinnerungen und die Erzählungen der Heimmitarbeiter runden die Spurensuche ab.
Children of the Decree: Welcome to My Generation
Beta SP, Farbe, 75 Min.
Antragsteller/in: WESTEND Film & TV Produktion, Razvan Georgescu, Frankfurt a. M.
Fördersumme: 50.000 Euro

Regie: Razvan Georgescu, Florin Iepan
1966 erläßt Nicolae Ceausescu ein Dekret, dass Schwangerschaftsabbrüche verbietet. Sein Ziel: bis zum Jahr 2000 dreißig Millionen gefolgstreue Rumänen. "Die Kinder des Dekrets" werden geboren. Tausende von Frauen, die illegal abtreiben, sterben. Ärzte werden verhaftet, unzählige Kinder landen in Heimen. Razvan Georgescu und Florin Iepan, selbst Teil dieser Generation, verfolgen die Schicksale von Müttern, Ärzten und vor allem Kindern, die sich als 20- bis 25-Jährige 1989 gegen ihren "Vater" erhoben.
Katharina
Digi Beta, Farbe, 60 Min.
Antragsteller/in: Enzio Edschmid Filmproduktion, Enzio Edschmid, Frankfurt a. M.
Fördersumme: 25.000 Euro

Regie: Enzio Edschmid
Als Katharina de Fries 1980 einen Geldboten mit einer Spielzeugpistole überfällt und als Terroristin gesucht wird, ist sie 47 Jahre alt und Mutter von fünf Kindern. Sie kann nach Paris fliehen, wo französische Intellektuelle und Ministergattinnen ihre Auslieferung verhindern. Als zwei Jahre später erneut die Auslieferung droht, bildet sich in ihrer neuen Heimatstadt in der Normandie ein Bürgerkommitee, das für ihre Freilassung kämpft. Das Gericht lehnt eine Auslieferung ab und würdigt die politische Dimension ihrer Tat. Eine deutsch-französische Biografie.
Schnuttenbach (AT:Mittendrin)
DV, Farbe, 90 Min.
Antragsteller/in: Thomas Majewski, Kunsthochschule Kassel
Fördersumme: 3.000 Euro

Regie: Thomas Majewski
Thomas Majewski interessieren die Menschen und Schicksale während der Zeit des Zweiten Weltkrieges in seinem bayerischen Heimatdorf Schnuttenbach. Sein Film begleitet alte Menschen, die sich auf ihre letzte Reise begeben. Ein ehemaliger französischer Kriegsgefangener und zwei holländische Zwangsarbeiter – einst in der regionalen Rüstungsindustrie zwangsbeschäftigt – kommen ins Dorf zurück und berichten von ihren Erlebnissen, genau wie die Schnuttenbacher selbst: eine ehemalige Magd, ein ehemaliger SS-Mann und ein Oberfeldwebel. "Schnuttenbach" ist nicht nur ein versöhnliches Wiedersehen, der Film zeigt auch, wozu Menschen fähig sind.

V. Produktion/Kurzspielfilm
Jagdsaison
Super16, Digi Beta (35mm), Farbe, 13 Min.
Antragsteller/in: Simon Ofenloch, Budenheim
Fördersumme: 11.000 Euro

Regie: Oliver Kahl
Vier Jäger machen sich auf, einen sagenumwobenen 18-Ender Hirsch zu finden und zu erlegen. Die Vier werden von einer vermeidlichen Spur auf eine Lichtung gelockt und tatsächlich erscheint der prachtvolle Hirsch. Man hört vier Schüsse krachen - doch der Hirsch verschwindet unversehrt im Wald...

VI. Produktion/Spielfilm
Jagoda im Supermarkt
DV (35mm), Farbe, 90 Min.
Antragsteller/in: Pegasos Filmverleih und Produktion GmbH, Ernst Szebedits, Frankfurt a. M.
Fördersumme: 50.000 Euro

Regie: Dusan Milic
Ein Supermarkt im Nachkriegs-Belgrad wird zum Schauplatz einer Liebesgeschichte, die  komödiantisches Geiseldrama und Vergangenheitsbewältigung in sich vereint. Eigentlich träumt die Supermarktangestellte Jagoda von einem weißen Ritter und der großen Liebe. Doch dann kommt der "Krieger" und nimmt sie als Geisel. Co-Produziert von Emir Kusturica (Goldene Palme für "Underground").
Tor zum Himmel
35mm, Farbe, 100 Min.
Antragsteller/in: Veit Helmer Filmproduktion, Berlin
Fördersumme: 50.000 Euro

Regie: Veit Helmer
Der 30-jährige Russe Alexej arbeitet am Flughafen als Gepäckarbeiter und träumt davon Pilot zu werden. Nachts trifft er auf die indische Putzfrau Nisha, die bei ihrer Arbeit in leeren Flugzeugen imaginären Passagieren Sicherheitsanweisungen gibt. Doch dem gemeinsamen Glück steht einiges im Wege. Ein Spielfilm über die andere deutsche Realität.

VII. Produktionsvorbereitung/Animationsfilm
Der vierte Planet
Digi Beta, Farbe, 5 Min.
Antragsteller/in: Schwarzschild, Huschang Pourian, Wiesbaden
Fördersumme: 10.000 Euro

Regie: Schwarz / Pourian
Zwei Kinder finden ein Computerspiel und tauchen ein in die Welt der Marsbewohner, die sich gegen bösartige Ferrener zur Wehr setzen müssen. Pilot zu einer Kinderserie, die reale Spielszenen mit Computeranimationen vermischt.
VIII. Produktionsvorbereitung/Dokumentarfilm
Das verlorene, gefundene und erneut verlorene Paradies
35mm, Farbe, 78 Min.
Antragsteller/in: Anatoli Skatchkov, Frankfurt a. M.
Fördersumme: 6.000 Euro

Regie: Anatoli Skatchkov
Birobidschan ist die Hauptstadt des jüdisch-autonomen Gebietes und befindet sich heute an der Grenze zwischen Rußland und China. Ungefähr 5000 der 221.000 Einwohner sind Juden. Zu Zeiten der Sowjetunion war Birobidschan "seiner Art nach ein nationales und seiner Form nach ein sozialistisches Paradies". Anatoli Skatchkov erzählt die Geschichte dieser Stadt und seiner Familie.
Partnerlook
DV (35mm), Farbe, 85 Min.
Antragsteller/in: Martina Elbert, Frankfurt a. M.
Fördersumme: 8.000 Euro

Regie: Martina Elbert
Zwei, die das "Wir" auf ihre Art entdecken: im Partnerlook. Was sind das bloß für Menschen, die z.B. im gleichen fluoreszierenden Jogginganzug ihren abendlichen Verdauungsspaziergang absolvieren? Steckt dahinter eine politische oder gar sexuelle Gesinnung? Oder sind das womöglich nur profane Schnäppchenjäger, die nach dem Prinzip "buy one - get one free" wirtschaften? Martina Elbert betreibt Feldforschung über ein so verbreitetes wie unerforschtes Phänomen.
Dario
35mm, Farbe, 90 Min.
Antragsteller/in: Michael Busch Filmproduktion, Köln
Fördersumme: 15.000 Euro

Regie: Cornelia Thau
Im Oktober 2000 kommt Dario mit einem Chromosomendefekt zur Welt. Die Eltern waren nicht auf ein Kind mit Down Syndrom vorbereitet. Während Dario aufwächst, schafft die fortschreitende Biotechnologie neue Fakten. Behinderungen sollen früher erkennbar und damit "vermeidbar" werden. Die Langzeitbetrachtung einer Familie - und einer Gesellschaft, deren Werte durch die Biowissenschaften auf dem Prüfstand stehen.
IX. Sonstiges/Festival
Film, Videos und Medieninstallationen aus Kassel und Hessen
Antragsteller/in: Filmladen Kassel e.V., Gerhard Wissner, Kassel
Fördersumme: 7.500 Euro

Im Rahmen des 19. Kasseler Dokumentarfilm- und Videofestes (13.- 17.11.2002) sollen in einer Schwerpunktsektion aktuelle Filme, Videos und Medieninstallationen von Hessischen Regisseur/Innen und Autor/Innen präsentiert werden.
17. Filmschau Frankfurt
Antragsteller/in: Film- und Kinobüro Hessen e.V., Sascha Linse, Frankfurt a. M.
Fördersumme: 30.000 Euro

Im Rahmen des 2. Internationalem Filmfestival Frankfurt wird die 17. Frankfurter Filmschau aktuelle Produktionen aus Hessen zeigen.
X. Drehbuchcamp/Stoffentwicklung
Weihnachtsnachwuchs
Antragsteller/in: Cornelia Durst, Dietzenbach
Fördersumme: 500 Euro

In Epplingen (Odenwald) ist die Welt des Jahres 1952 noch in Ordnung. Bis pünktlich zum Weihnachtsfest ein merkwürdiger Brief des Bürgermeisters im Briefkasten der Bürger landet...
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